
Die Melanesier der

 Einfuhr eiserner Instrumente den Gebrauch der Steinäxteverdrängt.UmdieselbenmiteineniStielezuversehen,machtensieineinenjungenBaumeinenLängsschnittundklemmteniitdenselbendenzugerichtetenSteinmitderderSchneideentgegengesetztenSeiteein.NacheinigerZeitwarderSchnittvernarbtundderSteindauerhaftbefestigt;manbrauchtedannnuruochdenStielzurechtzuschueiden.

 Der Hermina - Fall ist , wie gesagt , leicht zu befahren ,abernur,wennsichvornundhinteninderPirogneeinvonJugendaufdarangewöhnterMannbefindet.DieSchwar-zenvonderKüstetaugendazunicht;siehabendurchihreUnerfahrenheitschondenTodeinergroßenZahlvonGold-suchen:,diesichnachdemInnernvonGuayanabegebenwollten,herbeigeführt.BootemitKieluudSteuerrudersindaufdenFlüssenGuayanasunbrauchbar;nurdieauseinemBaumstammeausgehöhltenPirognenderBuschnegerundIndianerkönnenindenFällenundStromschnellen
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 manövriren . Alle jene Flüsse sind für Dampfboote nur 12bis15StundenvonihrerMündunganaufwärtsschiffbar.HöherhinaufdurchbrechendieselbenHügelmtbBergketten;dortistihrBettmitFelsblöckenerfülltodervonFelswän-deneingeengt,sodaßStromschnellenentstehen,odervonRiffenquerdurchsetzt,dieWasserfällebilden.ZwischendeneinzelnenFällenundEngen,indenenderFlußmitschwindel-erregenderSchnelligkeitdahinjagt,liegenWasserbecken,welchesehrschwache,oftkaummerkbareStrömungbesitzen.InFolgedieserAnordnung,welchefürdieFlüsseGuayanascharakteristischist,vermagderMaronitrotzseinesstarkenFallesseineWasserfüllezurückzuhalten.NacheinerStrom-schnelleodereinemFalleändertderFlußmeistseineNich-tnng;eristansolchenStellenauffesteGesteinsmassenstoßen,welcheseinemUngestümerfolgreichWiderstandgeleistetundihnzumAusbiegeugezwungenhaben.

Die Melanesier der Malaiischen Halbinsel .
Von N . v . Miklucho Maclay * ) .

 Die Berichte , welche wir bisher über die EingeborenendesInnernderMalaiischenHalbinselerhaltenhaben,wider-sprechensichsehruntereinander,soinBezugaufdieOrang^&gt;akaiundOrangSemang.Low,derdieSakaigesehenhat,sagtvonihnen(Journ.ofthelndianArchipelagoIV,429),daßihreComplexionnichtvonjenerderMalaienverschiedenist,undNewbold(PoliticalandStatisticalAccountoftheBritishSettlementsintheStraitsofMalacca1839,p.377)behauptetvondenOrangSemang,daßsiekaumvondenJakunsoderOrangUtanDschohorsverschiedensind,dieeinfastmalaiischesAussehenhaben.

 Ich bin nun ganz abweichender Ansicht , wiewohl ichnichtbezweifele,daßdieAngabenjenerAutorennachdenIndividuen,welchesiegesehenhaben,genausind.DieErklärungdafürfindeichindenMischlingenzwischenSakaiundMalaien,welcheeinenmehrmalaiischenTypuszeigen.JeneHerrenmachtenkeineAusflügeindasIn-nereundnahmendieMischlinge,welchesieinmalaiischenKampongstrafen,fürRepräsentantenderreinenRace.Logandagegen(Journ.oftheInd.ArchipelagoVII,71)sagt,daßdieSemangsicherNegritos,abereineMisch-raceseien.AuchdiesesmußichnachmeinenErfahrungenfürunzutreffenderklären.

 Nach meinen Beobachtungen gehören Orang Sakai undOrangSemangzudemselbenStamme,sindinBezugaufKörperbeschaffenheitundSprachesehrnaheverwandtund

' ) Nur sehr ungenügend war bisher unsere Kenntniß der
dunkelfarbigen , kraushaarigen , zur Papua - Race gehörigen Urbewoh -
ner der Halbinsel Malakka , die dort sich noch erhalten haben ,
aber mehr und mehr vor den Malaien dahinschmelzen , wie ihre
^tammesgenossen auf den Inseln des Ostasiatischen Archipels bis
aus geringe Reste , z . B . die Negritos oder Aöta der Philippinen ,
c? °y ? - untergegangen sind . Was bisher über die Papuas der
•yaunnfcl Malakka bekannt war , hatte Windsor Earl in seinen
iNative Races of the Indian Archipelago , London 1853 ,
3u ) ctmm fk: la . Der tüchtige russische Reisende Miklucho -
tuZi } Jfcv^k 1874 und 1875 wiederholt jene Halbinsel

XXVIII , S . 188 ss . ) , und traf dort mit den
W + ? » ; Üeln Zusammen . ^&gt;ein Bericht über dieselben ist ent -

T&gt; Ju Singapore veröffentlichten Journal of'the
r»\ &gt; l ° * tlie Royal Asiatic Society , Nro . 2 ,
Decembre 1878 , p . 205 — 221 . « .

 bilden einen reinen , unvermifchten Zweig der melanesischenRace;siesinddaheranthropologischvondenMalaienganzverschieden.DieMelanesierderMalaiischenHalbinselnä-HernsichnachihrerzurBrachykephalieneigendenformdenNegritosderPhilippinennndstehen,gleichdiesenletzteren,denPapuasvonNen-Guiueanichtfern.

 Die begleitenden Abbildungen ( Fig . 1 bis 3 ) geben einebessereIdeevonderPhysiognomiederSakaiundSemang,alsdieseslaugeWortevermögen,undichwillindieservorläufigenMittheilungnurjeneBeobachtungengeben,welchevonWichtigkeitfürdieanatomischeStellungderRacesind.FrühzeitigeHeirathen,eineelendeLebensweiseundhäufigerNahrungsmangeldrückendiesenStämmenihrSiegelauf;siesiudschwächlichundkleineIndividuenhän-'sig,wiewohlanchgutgebildeteLeuteunterihnennichtge-radeseltensind.Nach25MessungenbetrugdieDurch-schnittshöhebeidenSakaivon1450bis1620nun,beidenFrauen1400bis1480min.DerSchädelderSakaiwiederSemangistmesokephalmitbestimmterNeignngznrBrachykephalie.DerBreitenindexschwanktnach24Mes-sungenzwischen74und84.Undzwarergabsichbei9Sakai-MännerneinBreitenindexvon74bis82,9„Frauen„„„75„84,

6 „ Kindern „ „ „ 74 „ 81 .

 Das Haar der reinblütigen Sakai ( Fig . 5 ) machtKränfe -luugeuvon2bis4tumDurchmesserundbildeteinekom-PaktenichtsehrvomKopfeabstehendeMasse.AufNeu-GuineawieaufdenMolnkkenhabeichgefunden,daßdasHaareinsehrgntesMerkmalderNacemeinheitist.Kren-zuugbringtsoforteinegeringereKräuselunghervor.AnchderBartiststarkgekräuselt,,dochwenigerstarkalsdasKopfhaar.DasselbegiltvondenübrigenLeibhaaren.DieFarbedesHaaresistdunkel(ofadarkshade).

 Die Hautfarbe ist im Allgemeinen dunkler als jenederMalaien,schwanktaberzwischenweitenGrenzen.An-näherndkannmandieMittelnüancenderBroca'schenScalaNro.28,42und21,46alsFarbeannehmen.Rücken,SchulternundPudendasinddunkleralsdieübrigenKörper-theile.DieWeibersindgewöhnlichetwasHelleralsdieMänner.BeinähererBetrachtnngderAngendieses


